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Abb. 1 / Ill. 1 Hans-Peter Alvermann in seinem Atelier mit dem Multiple /
in his studio with the multiple Notstandsschwein, Foto / photo:

© Wolf P. Prange, ZADIK H6, X, 1
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igentlich sollte die Galerie art in-
termedia 1967 mit dem für seine 
dadaistisch-surrealistischen Assem-
blagen und politischen Objekte be-
kannten Künstler H. P. Alvermann 

eröffnet werden. Dass es nicht dazu kam, war 
den Notstandsschweinen geschuldet, denn seit 
Verbreitung seiner Objekte wurde H. P. Alver-
mann, der Mitglied der Deutschen Kommunis- 
tischen Partei war, mit Beschlagnahmungen und 
gerichtlichen Prozessen wegen des „Vorwurfs 
der Verwendung verbotener politischer Symbo-
le“ und „Verunglimpfung der Farben der Bun-
desrepublik“ ständig von der Polizei verhört. 
Auch das Haus von Wolfgang Feelisch wurde 
1968 von der Polizei durchsucht und Hunderte 
von „Nazischweinen“ wurden als „staatsgefähr-
dend“ beschlagnahmt.1

Die sogenannten Deutschen Notstandsschwei-
ne hatte Alvermann seit 1966 als Multiple-Ob-
jekt in größerer unlimitierter Auflage zusammen 
mit dem Remscheider Unternehmer und Samm-
ler Wolfgang Feelisch produziert [Abb. 1]: „Das 
erste gemeinsam konzipierte Objekt ist dann 
das Sparschwein von Alvermann gewesen, das 
Bundesdeutsche Notstandsschwein. Die Idee 
kam von Alvermann im Sinne eines Protests ge-
gen die geplanten Notstandsgesetze. Ich hatte 
die Sparschweine beim Kaufhof erworben und 
begann dann bei Lieferanten meiner Werkzeug-
produktion zu recherchieren, wo es einen Kunst-
stofflack gibt, der auf diesen Plastikschweinen 
halten und nicht abplatzen würde. Produktions-
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he art intermedia gallery was actual-
ly supposed to open in 1967 with a 
show by the artist H. P. Alvermann, 
known for his dada-surrealist as-
semblages and political objects. 

That this did not however occur was because 
of the Notstandsschweine (State of Emergency 
Pigs). Since the objects had become public, H. P. 
Alvermann, who was a member of the German 
Communist Party and had been subject to the 
confiscation of work and judicial proceedings 
“on the grounds of using banned political sym-
bols” and “defamation of the colors of the 
Federal Republic,” was constantly being ques-
tioned by the police. The police also searched 
Wolfgang Feelisch’s house in 1968 and hun-
dreds of “Nazi pigs” were confiscated as being 
“a danger to the state.”1

Alvermann had been producing the so-called 
Deutsche Notstandsschweine as a multiple ob-
ject in large, unlimited editions since 1966 to-
gether with the Remscheid-based entrepreneur 
and collector Wolfgang Feelisch [ill. 1]: “The 
first jointly conceived object was Alvermann’s 
piggy bank, the German Federal Republic 
Notstandsschwein. The idea was Alvermann’s, 
a protest against the state of emergency laws 
that were being planned. I’d bought the piggy 
banks from the Kaufhof department store and 
then started inquiring at my suppliers for tool 
production where a plastic coating could be 
found that would adhere to the plastic pigs and 
not flake off. In terms of production technolo-
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technisch war das 1966 Neuland. Das Schwein 
haben wir dann schließlich schwarz, rot, gold 
angemalt und mit einem Hakenkreuz versehen. 
Die Notstandsgesetze wurden nicht nur von den 
Intellektuellen und Künstlern als revisionistisch 
und antidemokratisch verstanden, und dage-
gen haben wir uns u. a. auf diese Art zur Wehr 
gesetzt.“2 Feelisch hatte das uneingeschränkte 
Verfügungsrecht über die Alvermann-Objekte 
und die kommissarische Vertretungsvollmacht 
bekommen, wie er Rywelski in einem Brief 
vom 16. August 1967 mitteilte [Abb. 2].3 Er bot 
Rywelski gleichzeitig eine Kooperation an, da er 
Pläne für die Gründung einer Edition mit preis-
günstigen Auflagenobjekten ab 8 DM hegte. 
Während Otto Piene am Abend des 11. Sep-
tember 1967 sein Lichtballett Die Sonne kommt 
näher im Aktionsraum von art intermedia prob-
te, erschienen überraschend drei Beamte der 
Kölner Mord-Kommission mit der Absicht, die 
sogenannten „Nazischweine“ zu beschlagnah-
men. Da diese keine richterliche Verfügung 
mitbrachten, verweigerte Rywelski die Heraus-
gabe. Der Vorgang wiederholte sich im Januar 
1968, und Rywelski reagierte mit scherzhaftem 
Spott, indem er sich kurzerhand von Pressefoto-
grafen dabei fotografieren ließ, wie er mit dem 
Anti-Nazi-Spray, einer überdimensionalen Plas-
tiksprayflasche des Berliner Künstlers Bernhard 
Höke, einige „Nazischweine“ „entnazifizierte“4 
[Abb. 3]. 

Am 25. April 1969 eröffnete die retrospektiv an-
gelegte Ausstellung H. P. Alvermann: Arbeiten 
aus den Jahren 1959 bis 1969 [Abb. 4] mit sozi-
alkritischen Arbeiten und politischen Objekten, 
und noch wenige Stunden vor der Vernissage 
wurde die Wohnung von Helmut Rywelski in der 
Lützowstraße 33 durchsucht und kurz darauf in 
der Galerie wie bereits zuvor am 28. März noch 
das letzte der vorhandenen Notstandsschweine 
beschlagnahmt [Abb. 5 und 6].5 Für den Künst-
ler wie auch für den Galeristen stellte die von 
der Presse als „Affaire der Nazi-Schweinchen“ 
(John Anthony Thwaites, Gästebuch) ausführ-
lich begleitete Berichterstattung eine willkom-
mene Beachtung und Popularität dar,6 wie die 
Vielzahl der im Gästebuch eingeklebten Presse-

gy this was new territory in 1966. Ultimately, we 
coated the pig in black, red, gold, and added 
a swastika. The state of emergency laws were 
considered revisionist and anti-democratic, not 
just by intellectuals and artists, and this was one 
of the ways we sought to defend ourselves.”2   

Feelisch had been granted the unrestricted 
right to the disposal of the Alvermann objects 
and acting power of attorney, as he informed 
Rywelski in a letter dated August 16, 1967 
[ill. 2].3 At the same time he offered to collab-
orate with Rywelski since he had plans for the 
establishing of editions of inexpensive objects 
from about 8 German marks. While Otto Piene 
was rehearsing his light ballet Die Sonne kom-
mt näher in the action space at art intermedia 
on the evening of September 11, 1967, three 
officials from the Cologne homicide commission 
surprisingly appeared with the intention of con-
fiscating the so-called “Nazi pigs”. Since they 
were not equipped with a court order, Rywelski 
refused to surrender them. The process was re-
peated in January 1968, and Rywelski reacted 
with jocular mockery by having photographers 
quickly take pictures of him using Anti-Nazi 
Spray, an oversized plastic spray bottle by Ber-
lin artist Bernhard Höke, to “de-nazify” some 
“Nazi pigs”4 [ill. 3]. 

On April 25, 1969, the retrospectively con-
ceived exhibition H. P. Alvermann: Arbeiten aus 
den Jahren 1959 bis 1969 [ill. 4] opened includ-
ing socially critical works and political objects. 
Just a few hours before the exhibition opening, 
Helmut Rywelski’s apartment at Lützowstraße 
33 was searched and shortly after the last of 
the remaining Notstandsschweine was confis-
cated from the gallery,5 as had previously been 
the case on March 28 [ill. 5 and 6]. For the art-
ist as well as the gallerist, the extensive press 
coverage of what became known as “the Nazi 
piggies affair” (John Anthony Thwaites, visi-
tors’ book), was both welcome support and a 
demonstration of the popularity of the cause,6 
as the large number of press articles pasted into 
the visitors’ book vividly attest [ill. 7]. The “af-
fair” around the piggy banks developed into a 
long-term legal dispute that would occupy Ry-
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artikel anschaulich zeigt [Abb. 7]. Die „Affaire“ 
um die Sparschweine entwickelte sich zu einem 
langjährigen Rechtsstreit, der Rywelski über 
den gesamten Zeitraum seiner Galerietätigkeit 
begleiten sollte und bis zum Landgericht Düs-
seldorf, IV. Große Strafkammer, führte [Abb. 8 
und 9]. Am 17.4.1972 wurden Alvermann und 
Rywelski vom Landgericht Düsseldorf in allen 
Punkten freigesprochen, es war ein Erfolg in Sa-
chen Kunstfreiheit, denn das Notstandsschwein 
musste nun „[…] als Gesamtheit in seiner Eigen-
schaft als Kunstobjekt betrachtet werden“.7 Die 
Prozessakten im Archiv der Galerie dokumen-
tieren den Verlauf der Strafangelegenheit und 
ihrer Verhandlungen, die für Alvermann und 
Rywelski zum Nervenkrieg gerieten.8 Darüber 
hinaus enthalten die Dokumente weitere detail-
lierte Informationen zu Alvermann, die eine ver-
tiefende Forschung notwendig machen.

Rywelskis Engagement beschränkte sich nicht 
nur auf die Vermittlung von Kunst, sondern 
war auch eng mit seiner politischen Haltung 
verknüpft: „Im Grunde“, sagte Helmut Rywel-
ski, „verkaufe ich keine Kunst, sondern meine 
Überzeugung.“9 Beide, Galerist wie Künstler, 
kämpften für die gemeinsame Sache. In einem 
Brief vom 13. Dezember 1971 an den Bundes-
vorstand des Marxistischen Studentenbunds 
Spartakus bietet Rywelski ein politisches Künst-
lerplakat von Alvermann für 3 DM zum Kauf an, 
um das Poster in Landes- und Ortsverbänden 
zu verbreiten: „Genossinnen und Genossen: Ich 
vertrete mit der Galerie art intermedia H. P. Al-
vermann, den Ihr als Mitglied der DKP sicherlich 
kennt. Alvermann zählt zu den künstlerischen 
Vorkämpfern einer marxistischen Ästhetik. Das 
beigefügte Poster hat er bereits 1965 entwor-
fen, es wurde dann 1966 in hunderter Auflage 
gedruckt. […] Dieser Brief soll nun anfragen, ob 
Ihr uns unterstützen wollt.“10 [Abb. 10]

H. P. Alvermann war neben Beuys der am meis-
ten ausgestellte Künstler der Galerie art in-
termedia. Rywelski zeigte ihn erstmals in der 
Gruppenausstellung Politische Kunst 1967/68 
und immer wieder in Einzel- und Gruppenaus-
stellungen bis zur vorletzten Ausstellung vor 

welski during the entire period of his work as 
a gallerist, culminating in hearings in chamber 
IV of Düsseldorf regional court [ill. 8 and 9]. On 
April 17, 1972, Alvermann and Rywelski were 
acquitted of all charges by Düsseldorf regional 
court. It was a success in terms of freedom of 
art, because the Notstandsschwein now had to 
“[...] be considered as an entirety in its capacity 
as an art object.”7 The files from the law suit in 
the gallery’s archive document the course of the 
judicial processes and hearings, which became 
a war of nerves for both Alvermann and Rywel-
ski.8 In addition, the documents contain fur-
ther detailed information on Alvermann, which 
would necessitate further in-depth research.

Rywelski’s commitment was not only limited to 
the communicating of art, but was also closely 
linked to his political position: “Basically,” said 
Helmut Rywelski, “I’m not selling art, but my 
convictions.”9 Both, gallerist and artist, fought 
for the common cause. In a letter dated Decem-
ber 13, 1971, to the board of the Marxist stu-
dent alliance Spartakus, Rywelski offered a po-
litical poster by Alvermann, to be purchased for 
3 German marks, for distribution in its regional 
and local associations: “Comrades: I represent 
H. P. Alvermann through the art intermedia gal-
lery, who you will certainly know as a member of 
the German Communist Party. Alvermann is one 
of the artistic pioneers of Marxist aesthetics. He 
designed the attached poster as early as 1965, 
and it was then printed in hundreds of copies in 
1966. […] This letter is to ask if you would like to 
support us”10 [ill. 10].

H. P. Alvermann was together with Joseph 
Beuys the artist most exhibited at the art inter-
media gallery. Rywelski first showed him in the 
group exhibition Politische Kunst in 1967/68 
and thereafter in both solo and group exhibi-
tions until Ölbilder in October 1972, the pen-
ultimate exhibition before the gallery closed. 
It was Alvermann’s “return to painting.”11 The 
exhibition once again clearly demonstrated his 
political concept: the invitation card displayed a 
sarcastic oil painting of Franz Josef Strauß with 
a halo [ill. 11].
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der Schließung der Galerie, Ölbilder im Ok-
tober 1972 . Es ist Alvermanns „Rückkehr zur 
Malerei“11; die Ausstellung demonstriert noch-
mals deutlich sein politisches Konzept: Die Ein-
ladungskarte zeigt ein sarkastisches Ölbild von 
Franz Josef Strauß mit Heiligenschein. Alver-
mann hat mit seiner konkreten politischen Kunst 
am meisten Anstoß erregt und Rywelski hat ihn 
dabei wie kein anderer Galerist unterstützt.
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Abb. 2 Brief von / Ill. 2 letter from Wolfgang Feelisch an / to Helmut Rywelski 
vom 16.8.1967 / from Aug. 16, 1967, ZADIK A103, IV, 1, 73
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Abb. 2 Brief von / Ill. 2 letter from Wolfgang Feelisch an / to Helmut Rywelski 
vom 16.8.1967 / from Aug. 16, 1967, ZADIK A103, IV, 1, 73
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Abb. 3 Gästebuch der Galerie art intermedia mit eingeklebtem Presseartikel mit Bernhard Hökes 
Plastiksprayflasche / Ill. 3 visitors‘ book, art intermedia gallery, including pasted-in press article with 

Bernhard Höke’s plastic spray bottle, ZADIK A103, VII, 1a, S. / pp. 30–31
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Abb. 4 Einladung zur Ausstellung / Ill. 4 invitation to the exhibition H. P. Alvermann – Arbeiten aus 
den Jahren 1959 bis 1969, art intermedia, Köln, 25.4.–30.5.1969 / Cologne, April 25 – May 30, 1969, 

ZADIK A103, I, 1, 18
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Abb. 5 Schaufenster der Galerie art intermedia mit ausgestellten Not-
standsschweinen von / Ill. 5 display window of art intermedia gallery 
including the exhibits Notstandsschweine by Hans-Peter Alvermann, 

Foto / photo: © Wolf P. Prange, ZADIK H6, X, 1
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Abb. 6 Durchsuchungsbericht des Landgerichts
Köln vom 28.3.1969 / Ill. 6 the Cologne regional 

court’s search report dated March 28, 1969,
ZADIK A103, IV, 10, 1
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Abb. 7 Gästebuch mit eingeklebten Pressartikeln / Ill. 7 visitors‘ book including pasted-in press articles, 
ZADIK A103, VII, 1a, S. / pp. 108–109
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Abb. 8 Presse-Infos der Galerie art intermedia zum Strafprozess H. P. Alvermann, 5.7.1971 / 
Ill. 8 press release from art intermedia gallery concerning the H. P. Alvermann court case,

July 5, 1971, ZADIK A103, II, 1, 5
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Abb. 9 Presse-Infos der Galerie art intermedia zum Strafprozess H. P. Alvermann, 9.7.1971 / 
Ill. 9 press release from art intermedia gallery concerning the H. P. Alvermann court case,

July 9, 1971, ZADIK A103, II, 1, 5
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Abb. 10 Brief von / Ill. 10 letter from Helmut Rywelski an den Marxistischen Studentenbund / to the 
Marxist student alliance Spartakus vom 13.12.1971 / from Dec. 13, 1971, ZADIK A103, IV, 5b, 0211
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Abb. 11 Einladung zur Ausstellung / Ill. 11 invitation to the exhibition H. P. Alvermann Ölbilder,
art intermedia, Köln, 6.–28.10.1972 / Cologne, Oct. 6 – 28, 1972, ZADIK A103, VII, 1b




